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Das  Unfug-Buch









Der Eispeter
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Als Anno 12 das Holz so rar,


	
Da blieb ein jeder gern zu Haus;






	
Und als der kalte Winter war,


	
Nur Peter muß aufs Eis hinaus.










[image: ]






	
Da draußen, ja, man glaubt es kaum,


	
Der Onkel Förster warnt und spricht:






	
Fiel manche Krähe tot vom Baum.


	
„Mein Peter, heute geht es nicht!“









[image: ]






	
Auch ist ein Hase bei den Ohren


	
Doch Peter denkt: Tralitrala!






	
Ganz dicht am Wege festgefroren.


	
Und sitzt auf einem Steine da.
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Nun möchte Peter sich erheben,


	
Der Stoff ist alt, die Lust ist groß,






	
Die Hose bleibt am Steine kleben.


	
Der Peter reißt sich wieder los.
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Na, richtig! Ja, ich dacht es doch!


	
Mit Hinterlassung seiner Mütze






	
Da fällt er schon ins tiefe Loch.


	
Steigt Peter wieder aus der Pfütze.
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Bald schießt hervor, obschon noch klein,


	
Der Zacken wird noch immer besser






	
Ein Zacken Eis am Nasenbein.


	
Und scharf als wie ein Schlachtermesser.
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Der Zacken werden immer mehr,


	
Und jeder fragt: Was mag das sein?





	
Der Nasenzacken wird ein Speer.


	
Das ist ja wie ein Stachelschwein!
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Die Eltern sehen nach der Uhr:


	
Da ruft der Onkel in das Haus:






	
„Ach, ach! wo bleibt denn Peter nur?“


	
„Der Schlingel ist aufs Eis hinaus!“
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Mit einer Axt und stillem Weh


	
Schon sieht man mit besorgtem Blick






	
Sucht man den Peter hier im Schnee.


	
Ein Teil von Peters Kleidungsstück.
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Doch größer war die Trauer da,


	
Als man den Peter selber sah.
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Hier wird der Peter transportiert,


	
Der Vater weint, die Träne friert.
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Behutsam läßt man Peters Glieder


	
Zu Haus am warmen Ofen nieder.
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Juchhe! Die Freudigkeit ist groß;


	
Das Wasser rinnt, das Eis geht los.
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Ach, aber ach! Nun ist’s vorbei!


	
Der ganze Kerl zerrinnt zu Brei.
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Hier wird in einen Topf gefüllt


	
Des Peters traurig Ebenbild.
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Ja, ja! In diesen Topf von Stein,


	
Der, nachdem er anfangs hart,





	
Da machte man den Peter ein,


	
Später weich wie Butter ward.











Katze und Maus
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Ort der Handlung: Die Küche.

 Links ein Mauseloch, rechts ein Loch im Stiefel. Eine Pumpe. Ein Kleiderstock, woran eine Hose hängt. Eine Stallaterne und ein Topf mit Wichse.
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Die Maus spaziert in die Laterne,


	
Schnapp! springt er zu: das Glas zerbricht;





	
Der böse Kater sieht’s von ferne.


	
Die Maus, die kriegt er aber nicht.
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Den Kleiderstock erklimmt die Maus,


	
Hier sausen sie durchs Hosenbein,





	
Der Kater nach in einem Saus.


	
Die Maus heraus, die Katz hinein.
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Klatsch! fällt der Kater mit dem Kopf


	
Der Kater ist ein halber Mohr,





	
In einen schwarzen Wichsetopf.


	
Die Maus springt in das Stiefelrohr.
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Der Kater denkt: „Dich krieg ich noch!“


	
Hier springt denn auch die gute Maus





	
Der Stiefel aber hat ein Loch.


	
Bereits zum Stiefelloch heraus.
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Die Maus läuft schnell ins Mäusenest;


	
Ja, stelle dich nur auf den Kopf!





	
Der Kater sitzt im Stiefel fest.


	
Der Stiefel bleibt dir doch am Schopf.
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Die Köchin und der Hausknecht sehn


	
Mit Staunen an, was hier geschehn.
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Und beide sieht man mit Bemühn


	
Am Katzenschwanz und Stiefel ziehn.
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Pardauz! Da haben wir es ja!


	
Sie liegen alle beide da.
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Der Kater, der’s verdient gehabt,


	
Wird eingeklemmt und abgeklappt.
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Und wenn sich einer schwarz gemacht,


	
Mit Wasser wird’s herausgebracht.
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Die Mäuse aber springen


	
„Der brave Stiefel hat ein Loch!





	
Im Kreis herum und singen:


	
Der Stiefel lebe! Vivat hoch!“












Hans Huckebein

DER UNGLÜCKSRABE
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Hier sieht man Fritz, den muntern Knaben,


	
Und dieser Fritz, wie alle Knaben,





	
Nebst Huckebein, dem jungen Raben.


	
Will einen Raben gerne haben.
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Schon rutscht er auf dem Ast daher,


	
Schlapp! macht der Fritz von seiner Kappe





	
Der Vogel, der mißtraut ihm sehr.


	
Mit Listen eine Vogelklappe.
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Beinahe hätt’ er ihn! Doch ach!


	
In schwarzen Beeren sitzt der Fritze,





	
Der Ast zerbricht mit einem Krach.


	
Der schwarze Vogel in der Mütze.
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Der Knabe Fritz ist schwarz betupft;


	
Der schwarze Vogel ist gefangen,





	
Der Rabe ist in Angst und hupft.


	
Er bleibt im Unterfutter hangen.
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„Jetzt hab’ ich dich, Hans Huckebein,


	
Die Tante kommt aus ihrer Tür;





	
Wie wird sich Tante Lotte freun!“


	
„Ei!“ spricht sie „welch ein gutes Tier!“
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Kaum ist das Wort dem Mund entflohn,


	
„Ach!“ ruft sie „er ist doch nicht gut!





	
Schnapp! hat er ihren Finger schon.


	
Weil er mir was zuleide tut!!“ 
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Hier lauert in des Topfes Höhle


	
Den Knochen, den er Spitz gestohlen,





	
Hans Huckebein, die schwarze Seele.


	
Will dieser jetzt sich wiederholen.
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Sie ziehn mit Knurren und Gekrächz,


	
Schon denkt der Spitz, daß er gewinnt,





	
Der eine links, der andre rechts.


	
Da zwickt der Rabe ihn von hint’. 
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O weh! Er springt auf Spitzens Nacken,


	
Der Spitz, der ärgert sich bereits





	
Um ihm die Haare auszuzwacken.


	
Und rupft den Raben seinerseits. 
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Derweil springt mit dem Schinkenbein


	
Da sitzen sie und schaun und schaun.—





	
Der Kater in den Topf hinein.


	
Dem Kater ist nicht sehr zu traun.
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Der Kater hackt den Spitz, der schreit,


	
Schnell faßt er, weil der Topf nicht ganz,





	
Der Rabe ist voll Freudigkeit.


	
Mit schlauer List den Katerschwanz. 
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Es rollt der Topf. Es krümmt voll Quale


	
Und Spitz und Kater fliehn im Lauf.—





	
Des Katers Schweif sich zur Spirale.


	
Der größte Lump bleibt obenauf!!—
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Nichts Schönres gab’s für Tante Lotte


	
Doch Huckebein verschleudert nur





	
Als schwarze Heidelbeerkompotte.


	
Die schöne Gabe der Natur.
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Die Tante naht voll Zorn und Schrecken;


	
Und schnell betritt er, angstbeflügelt,





	
Hans Huckebein verläßt das Becken.


	
Die Wäsche, welche frisch gebügelt.
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O weh! Er kommt ins Tellerbord;


	
Auch fällt der Korb, worin die Eier—





	
Die Teller rollen rasselnd fort.


	
Ojemine! und sind so teuer!
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Patsch! fällt der Krug. Das gute Bier


	
Und auf der Tante linken Fuß





	
Ergießt sich in die Stiefel hier.


	
Stürzt sich des Eimers Wasserguß.









[image: ]






	
Sie hält die Gabel in der Hand,


	
Perdums! da liegen sie. Dem Fritze





	
Und auch der Fritz kommt angerannt.


	
Dringt durch das Ohr die Gabelspitze. 
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Dies wird des Raben Ende sein—


	
Denn schnupp! der Tante Nase faßt er;





	
So denkt man wohl doch leider, nein!


	
Und nochmals triumphiert das Laster! 
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Jetzt aber naht sich das Malör,


	
Es duftet süß. Hans Huckebein





	
Denn dies Getränke ist Likör.


	
Taucht seinen Schnabel froh hinein.
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Und läßt mit stillvergnügtem Sinnen


	
Nicht übel! Und er taucht schon wieder





	
Den ersten Schluck hinunterrinnen.


	
Den Schnabel in die Tiefe nieder. 
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Er hebt das Glas und schlürft den Rest,


	
Ei, ei! Ihm wird so wunderlich,





	
Weil er nicht gern was übrig läßt.


	
So leicht und doch absunderlich.
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Er krächzt mit freudigem Getön


	
Der Vogel, welcher sonsten fleucht,





	
Und muß auf einem Beine stehn.


	
Wird hier zu einem Tier, was kreucht.
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Und Übermut kommt zum Beschluß,


	
Er zerrt voll roher Lust und Tücke





	
Der alles ruinieren muß.


	
Der Tante künstliches Gestricke.
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Der Tisch ist glatt der Böse taumelt—


	
„Die Bosheit war sein Hauptpläsier,





	
Das Ende naht sieh da! er baumelt.


	
Drum“ spricht die Tante „hängt er hier!!“












Krischan mit der Piepe
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De Vader seggt: „Eck mot nu gahn!“


	
Kum awer geiht he ut der Doer,





	
Krischan! lat de Piepen stahn!“


	
Krigt Krischan all de Piepen her.
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Min Krischan steckt ok gar nich fuul


	
He smoekt! – Wat, Deuker, is denn dat?!





	
De Smoekepiepen in dat Muul,


	
Mi dücht, dar achter rögt sick wat.
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De Stock is mit den Schirm in Gange,


	
De Aben danzet mit der Tange.
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De Slaprock danzt mit den Stohl, juheh!


	
Un de Disch mit den olen Kanapeh.
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Up eenmal – puff! – do werd et dunkel:


	
Dat is de ole Runkelmunkel!
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Un – puff! – kummt no’n Keerel an:


	
Dat ist de swarte Morian.
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Se danzet un springet un dreihet sick,


	
Den Krischan werd so wunderlick.
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Se danzet, dildi, se trampelt, schrum schrum!


	
Wupp! dreiht sick de ganze Stube um!
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Jüst tret de Moder in de Doer,


	
De Krischan ligt ganz krumm und quer.
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He ligt to Bed; de Keerels winkt,


	
Als Moder swarten Kaffe bringt.









[image: ]






	
He drinkt den swarten Kaffe ut,


	
Dat deiht min lewen Krischan gut.
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Un Vader sitt dabi un lacht


	
Ja ja, min Jung! so mot et gahn!





	
Un seggt: „Dat heb eck lange dacht!


	
Krischan, lat de Piepe stahn!!“












Das Pusterohr
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Hier sitzt Herr Bartelmann im Frei’n

Und taucht sich eine Brezel ein.
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Der  Franz  mit  seinem  Pusterohr

Schießt Bartelmann ans linke Ohr. 
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Ei Zapperment, so denkt sich der,

Das kam ja wohl von unten her.
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Doch nein – denkt er –, es kann nicht sein!

Und taucht die Brezel wieder ein.
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Und – witsch – getroffen ist die Brezen,

Herrn Bartelmann erfaßt Entsetzen.
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Und – witsch – jetzt trifft die Kugel gar

Das Aug’, das sehr empfindlich war, 
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So daß dem armen Bartelmann

Die Träne aus dem Auge rann.
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Ei, Zapperment – so denkt sich der—

Das kommt ja wohl von oben her!—
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Aujau!  Er  fällt  –  denn  mit  Geblase

Schießt Franz den Pfeil ihm in die Nase.
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Da denkt Herr Bartelmann, aha!

Dies spitze Ding, das kenn’ ich ja! 
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Und freudig kommt ihm der Gedanke:

Der Franz steht hinter dieser Planke!
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Und – klapp! – schlägt er mit seinem Topf

Das Pusterohr tief in den Kopf!









[image: ]






	
Drum schieß mit deinem Püstericht

Auf keine alten Leute nicht!
















The  Mischief  Book









Ice-Peter
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In 1812, when wood was high,


	
Most stayed at home a-toasting,






	
And icy winter all did try;


	
But Peter would go skating, coasting.
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It was so cold outside, they said,


	
Old Uncle Forster begged and warned him






	
That from the branches, birds fell dead.


	
To keep indoors, but Peter scorned him.
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A little rabbit too was found,


	
Still Peter sings in merry tone






	
Quite stiff, fast frozen to the ground.


	
And takes his seat upon a stone.
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When Peter gladly would be going,


	
The stuff is old, his heart is gay,






	
His trousers to the stone are growing.


	
Young Peter tears himself away.










[image: ]






	
Just as I thought! here in a trice,


	
But with the loss of his new cap,






	
Has Peter fallen through the ice.


	
Friend Peter struggles from the trap.
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Though small at first, there quickly grows,


	
Which lengthens fast, till by my life,






	
A long ice-pendant on his nose.


	
’Tis sharp as any butcher’s knife.









[image: ]






	
A mass of ice from head to toes,


	
And each one asks, “Who can this be?





	
He freezes faster as he goes.


	
’Tis a frozen porcupine I see!”
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Oft at the clock his parents gaze,


	
Exclaims the Uncle in a trice,






	
And wonder where their Peter stays.


	
“I’ll bet the rascal’s on the ice!”
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With sharpened axe and silent woe,


	
See how their anxious terror grows






	
They seek for Peter ’mid the snow.


	
To find a piece of Peter’s clothes.
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Much greater is their grief, I ween,


	
When Peter’s very self is seen.
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Here Peter’s carried home at last,


	
His father weeps, the tears freeze fast.
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Beside the stove and teapot spout,


	
They lay the boy to thaw him out.
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Hurrah! how grateful are their hearts;


	
The ice gives way, the water starts!
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Alas! alas! alack-a-day!


	
Poor boy, he’s melted quite away.
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Here in a pickle-jar inter they,


	
Peter, of better burial worthy.
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Yes, yes! within this earthen jar,


	
The rebel, who at first was hard,





	
Poor Pete’s remains preserved are.


	
As soft as butter now, is jarred.











Cat and Rat
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Scene of Action: The Kitchen.

Left: A Mouse-Hole.  Right: A Hole in a Boot; a Pump; a Clothes-Horse, on which hangs a Pair of Trowsers; a Stable Lantern, and a Box of Blacking.
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Within the lantern roams the rat,


	
Who sudden crashes through the panes,





	
And in the distance prowls the cat.


	
While wily rat a refuge gains.
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Up the clothes-horse runs the rat,


	
Here through the trousers leg they hurry,





	
And pussy after, slam, bang, slat.


	
Rat outside, inside, puss: they scurry.
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Slapdash goes pussy, whiskers first,


	
The luckless cat’s as black as soot,





	
Deep in the blacking-box immersed.


	
The rat takes refuge in the boot.
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Thinketh the cat: I’ve got you now!


	
The nimble rat the hole espies,





	
But in the boot’s a hole, I vow.


	
And out thereof he quickly flies.
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The rat gets safely home at last,


	
And madder now than any bat,





	
While pussy in the boot sticks fast.


	
She loudly mews: “O! drat that rat!”
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The cook and hostler with amaze,


	
Upon the scene of havoc gaze.
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Lo, here we see them might and main,


	
At pussy’s tail and boot-leg strain.
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“Hurra, we’ve done it now, confound it!”


	
When suddenly they on the ground sit.
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The cat, who’s richly earned her fate,


	
Is made a prisoner of state.
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And though the hostler’s spotted been,


	
The pump is near to wash him clean.
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Now gaily dance the rats about,


	
“The noble boot, it has a hole!





	
And loudly in their triumph shout:


	
Long live the boot from top to sole!”












Hans Huckebein

THE MISCHIEVOUS RAVEN
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Here see we Fritz, for mischief mellow,


	
And Master Fritz, like every lad,





	
And Huckebein, a jolly fellow.


	
To have a raven would be glad.
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Upon the branch he now advances,


	
Then Master Fritzy throws his cap,





	
The raven gives mistrustful glances.


	
To make a cunning raven-trap.
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He almost has him, when alack!


	
Amid the blackberries Fritz is sitting.





	
The branch gives way with awful crack.


	
The raven finds the cap close fitting.
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Young Master Fritz with black is spotted;


	
The coal black bird is caught at last,





	
The raven greatly fears he’s potted.


	
For in the lining, he sticks fast.
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“Ha! ha! Hans Huckebein I’ve got ’ee!


	
Aunt Lotty beams in every feature;





	
Oh! what a pleasure for Aunt Lotty!”


	
“Dear, dear!” she says, “a pretty creature!”
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The words have hardly left her lips,


	
“You wretch,” she cries, “you’ll have no feeding





	
When vicious Hans her finger nips.


	
From me. See how my finger’s bleeding!”
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Here cowers in the saucepan’s hole,


	
The bone which he from Spitz has ta’en,





	
Hans Huckebein, the guilty soul.


	
Poor Spitz would like to get again.
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With growling, spitting and great pother,


	
The dog begins to think he’s master,





	
Spitz pulleth one way, Hans the other.


	
When (from the rear) the blows come faster.
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And by this triumph growing bolder,


	
But Spitz, with anger boiling o’er,





	
Makes Hans a dash at Spitzy’s shoulder.


	
Now snaps at Hans so much the more.
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The saucepan in, then springs the cat,


	
To trust the cat, they neither dare—





	
And with her drags the ham-bone fat.


	
So there they sit and glare and glare.
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The cat, she pulls the dog, who screams,


	
But lo, the saucepan has a leak,





	
The raven then with pleasure beams.


	
Through which the raven sticks his beak.
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Gives pussy’s tail so fierce a bite,


	
While Spitz and pussy quickly flee,





	
That from sheer anguish, curls it tight.


	
The greatest scamp comes off scot free!!
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It was Aunt Lotty’s greatest pleasure,


	
But Huckebein by far prefers,





	
To eat plum jam in ample measure.


	
To waste the goods kind fate confers.
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As Aunt draws near with rage and fright,


	
Made fleet by terror, jam he throws





	
Hans Huckebein forthwith takes flight.


	
On newly washed and ironed clothes.
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Thence through the china closet crashes,


	
Down goes the basket with the eggs—





	
And half her best new platters smashes.


	
And at the dearest season too, i’fegs.
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Slam! goes the jug; out streams the beer


	
The water bucket down he dashes





	
And spoils her Sunday boots,’tis clear.


	
And poor Aunt Lotty sadly splashes.
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Across the room she headlong plunges,


	
Fritz running in, knocks Aunty o’er,





	
And fork in hand, makes frantic lunges.


	
Who straightway pins him to the floor.
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The raven’s mischief now is done,


	
At Aunty’s nose he snaps, poor martyr,





	
They fondly hope – There’s more to come!


	
And she is sure she’s caught a tartar!









[image: ]






	
His final hour swift advances,


	
How sweet it smells – Hans Huckebein





	
A glass of wine his sight entrances.


	
Is quick to test the sparkling wine.
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With deep appreciative frown,


	
Not bad! and once again he dips 





	
He lets the droplets trickle down.


	
His beak and once again he sips.
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He tips the glass for one last taste,


	
He feels so heavy, yet so light,





	
That nothing might be left to waste.


	
Ah me! he’s in a woeful plight.
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Now on one leg himself he poises,


	
The bird which hitherto has flown,





	
And gives free vent to curious noises.


	
Into a creeping thing has grown.
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He makes a plan to ruin all,


	
And lost to sense of what is fitting,





	
Still, goeth pride before a fall.


	
He even pulls at Aunty’s knitting.
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The table’s smooth – the rascal stumbles—


	
“Mischief was e’er his greatest pleasure,





	
His end is near – see there! He tumbles!


	
So now” – says Aunt, “he hangs at leisure.”












The Boy and the Pipe
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The father says: I’m going out!


	
No soon has he closed the door,





	
Christian! don’t pull my pipe about!


	
Than on the pipe is Christian’s paw.
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Fie, Christian! what a dirty trick


	
Why, zounds! – He’s smoking, I declare;





	
Tobacco in your mouth to stick.


	
And what stirs in the corner there?
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Th’ umbrella dances with the sticks,


	
And with the tongs, the stove plays tricks.
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The coat is waltzing with the chair,


	
The table with the sofa there.
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All of a sudden – puff – it’s dark:


	
Some demon sure is on a lark.
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And puff – in floats as large as life—


	
A second imp, the former’s wife.
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Madly dance the pair, and frolic,


	
Christian feels most melancholic.
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They whirl and shout with frantic glee;


	
The room and Christian are at sea.
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His mother opens wide the door,


	
And finds her Christian on the floor.
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In bed he lies; the demons leer,


	
While mother stands with coffee near.
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The strong black coffee down he drinks,


	
’Twill do poor Christian good, methinks.
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His father sits and smiles, and says:


	
“Aye, aye, my boy! in future, you





	
“A warning this from evil ways!


	
Will do as you are bid to do!!”












The Boy and the Pop-Gun
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Here sits old Bartelmann a-sipping

His tea, in which a crust he’s dipping.
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Frank with his pop-gun standing near,

Hits Bartelmann upon the ear.
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Good gracious me, so thinketh he,

From under here it sure must be.
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Oh no, thinks he, that cannot be

And dips his bretzel in his tea.
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Pop – from his hand the crust is flying;

Old Bartelmann of fright’s near dying.
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Then at his eye Frank aimed a dart;

Which made it sorely ache and smart.
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So that the tears all swiftly ran

Down the cheeks of old Bartelmann.
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Good gracious me, so thinketh he—

From up above, it sure must be!
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Oh ho! he falls – for hurry scurry

Frank hits his nose in greatest flurry.
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When Bartelmann the dart espies,

An old acquaintance greets his eyes.
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See now he sparkles at the thought;

Behind the fence the rascal’s caught.
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With coffepot he now doth gloat

To drive the pop-gun down Frank’s throat!









[image: ]






	
Take warning hence, you naughty chicks,





	
On older folks play no more tricks!
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